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Dr . Cuno's Reichstagsrede.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 6 . März.
Ter Reichstag war am Dienstag gut besetzt , die Trü-

bünen überfüllt . Am Regierungstisch : Reichskanzler
Enno und die Reichsminister.

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 6 .20 Uhr und
hob hervor , daß der Reichstag früher zusammengekom¬
men ist als ursprünglich beabsichtigt . Das war not¬
wendig angesichts der nngehenren Gewalttaten und
Herausforderungen , denen unser Volk im Westen aus¬
gesetzt ist . Tort löst eine Mißhandlung die andere ab,
ein Mord folgt dem anderen. Selbst Kinder , die vom
Roten Kreuz für eine Fahrt nach Dänemark ausgesucht
waren , wurden wegen verbotener Ansammlung militä¬
risch auseinander" -̂ en ^ t . (Stürmische Pfuirufe im
ganzen Hause.) Tie Todesstrafe und lebenslängliches
Zuchthaus werden denjenigen angedroht, die dem deut¬
schen Vaterland ihre Treue bewahren wollen . (Er¬
neuter Lärm der Entrüstung . ) So sieht die Aktion aus,
von der Poincare sagt , daß Frankreich keinen Ge¬
danken an eine militärische Operation habe . (Lachen .)
Regierung und Reichstag müssen ihre Stimme erheben
und vor der ganzen Welt aus diese wachsende Bruta¬
lität Hinweisen . (Stürmische Zustimmung .)

Ter Präsident gedenkt dann des Ablebens des deut¬
schen Botschafters in Paris , Tr . Mayer-Kaufbeuren, der
als Reichstaasabgeordneter der Bayer . Volkspartei an¬
gehörte . In kritischen Zeiten hat er ein Amt schwerster
Art in der Hauptstadt desjenigen Siegerstaates über¬
nommen , wo leider der Gedanke des Hasses und der
Vergewaltigung noch immer vorhanden sind . Ter Prä¬
sident dankt dem Verstorbenen für das Pflichtbewußt¬
sein . das ihn dazu trieb , diese schwierige Aufgabe zu
Übernehmen und für die Pflichttreue, mit der er sie
ausgeübt hat.

Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein , auf
der die Entgegennahme einer Regierungserklärung
steht.

Reichskanzler Cuno:
Zn den Morgenstunden des 3 . März haben ohne

jedwede Ankündigung französische Truppen den Rhein
überschritten, das Hafengebiet , die Zoll- und Werft¬
anlagen von Mannheim besetzt, die Herrschaft über
den Hafen von Karlsruhe ergriffen , Eisenbahnwerk¬
stätten und Elektrizitätswerk der hessischen Landes¬
hauptstadt besetzt . Würde das irgendwo sonst unter
ftvilisierten Staaten geschehen , so würde die Welt voll
Entrüstung über einen solchen Friedensbrnch sein , (sehr
wahr !) da es aber in Deutschland geschieht , so heißt
man es eine kleine Erweiterung der Ruhraktion, keines
besonderen Aufhebens wert. Und Frankreich selbst be¬
müht sich , den Schein des Zusammenhangs dieses Un-

.rechts mrt dem Unrecht an der Ruhr herzustellen . Nach
Vollziehung der Gewalttat erst hat es uns eine Note
gesandt . Ter Rhein-Herne-Kanal , dessen Schleusen in¬
folge Sabotage gesperrt und durch die französischen und
belgischen Behörden wieder in Betrieb gebracht worden
smd , ist von Eisenbahnern durch absichtliches Versenken
bon Kähnen gesperrt worden . Tie französische Regie¬
rung hat beschlossen , als Vergeltungsmaßnahmen (Ge¬
lachter ) die Häfen von Mannheim und Karlsruhe und
vre Eisendahnwerkstätten von Tarmstadt zu besetzen.
Also weil im Rhein-Herne -Kanal , mitten im deutschen
Binnenland, Kähne versenkt worden sind , wird neues
Gebiet besetzt. Dieser Rechtsbruch reiht sich an den
Einbruch, den Frankreich mit der Besetzung der Städte
Osfeuburg und Appenweier mit der leeren Begründung
beging , daß das die Strafe für den Ausfall einiger«chnellzüge und allgemeiner Verfehlungen sei . Er reihtM an dem am Niederrhein begangenen Rechtsbruch
»er Besetzung der Städte Emmerich und Wesel und
»en jüngsten Einbrüchen am Mittelrhein , wo Frankxeich
Ae Städte Königswinter, Laub und Lorchhausen ohne
^echtsgrund, ja sogar ohne irgend einen Rechtsvorwand
Oehr richtig) besetzte . Aus keiner anderen Ursache , als
well ihm die im Friedensvertrag vorgesehene Begren¬
zung der Brückenköpfe nicht mehr gefiel , ein Vorgehen,
ocw rm englischen Unterhaus der RegierungsvertreterMv vertragsmäßiger Grundlage entbehrend erklärte.

hört ! ) Wenige Tage vor dem Einbruch hat Frank¬
reich die berüchtigte Verordnung Nr . 147 erwirkt : Je-

"br durch freiwillige Handlung oder Enthaltung
Eisenbahntransport gefährdet, wird, wenn einE " ckwr Unfall verursacht worden ist , oder hätte ver-
werden können , mit dem Tode bedroht . Was

Verordnung bezweckt, ist Terror gegen die preu-
Eisenbahner . (Zurufe von den Kommunisten:

Unruhe in der Mitte und rechts .) Durch»rraideginunungen von unerhörter Grausamkeit sollen> e gezwungen werden , sich im Widerspruch mit ihrem

Diensteid , ihrem vaterländischen Pflichtgefühl und Ge¬
wissen stetig an der rechtswidrigen Aktion Frankreichsund Belgiens gegen Deutschlands zu beteiligen . Tiefe
Blutverordnung in Verbindung mit dem neuesten Ein¬
bruch zeigt , daß Frankreich nun jede Form des Rechts
ohne Scham preisgibt . Ein unter den furchtbarsten
Opfern aufgezwungener Friede, an dessen Erfüllung
unser Volk bis zur buchstäblichen Verarmung gearbeitet
hat , wird von Frankreich mit Füßen getreten, ohne daß
einer der zahlreichen Garanten auch nur einen Finger
rührt , um das gemeinsame Wohl zu schützen. (Lebhafte
Zustimmung . ) Kann man sich Wundern , wenn die dau¬
ernden Kränkungen an Ehre und Recht die deutsche
Volksseele mit kaum ertriialichen Spannungen belasten.
(Lebhafte Zustimmung .) Wenn die Spannungen nicht
zur Gefahr anwüchsen sollen , haben wir heute die
Pflicht, erneut das Unrecht festzufteklen und unser
eigenes Recht entgegenzustellen und die Welt zu warne«,
Unrecht auf Nnreckt nicht mehr höher , bis znr Un¬
erträglichkeit , zu häufen.

Unser Schild ist blank. (Widerspruch bei den Kom¬
munisten , Pfuirufe und große Unruhe bei den bürger¬
lichen Parteien .) Wir haben nichts zu verheimlichen.
Vor 7Vs Wochen wurde die Jngenieurkommission ins
Ruhrgebiet entsandt . Das militärische Schutzkommando
umfaßt 5 Divisionen mit 2 Generalkommandos , etwa
75 Tanks und Hunderte von Flugzeugen , Weiße und
farbige Truppen . Das normale Leben der Bevölkerung
wurde dadurch gestört , daß Frankreich verlangte, daß
seine Befehle von Beamten und Nichtbeamten voll¬
zogen würden. Man rechnete aber nicht mit der alten
Beamtentreue. Zwang und Truck sollten helfen , als
Mahnung und Warnung vergeblich blieben . Auswei¬
sungen und Verhaftungen haben einen großen Umfang
angenommen . Kriegsrecht mitten im Frieden und im
Tienst friedlicher Jngenieurkommissiouen ! Lange Ge¬
fängnis- und hohe Geldstrafen sind das Schicksal der
Männer , die ihrem Vaterlande Treue halten. Tie Ehre
deutscher Männer wird durch schändliche Gefangenschaft
nicht vermindert, sondern vermehrt. Ter Reichskanzler
weist darauf hin , daß große deutsche Behörden ihres
Hauptes und ihrer Mitglieder beraubt sind , daß größte
Städte ohne Bürgermeister sind . Tie Ausweisungen
sind mit überlegter Grausamkeit vorgenommc « . Ter
Reichskanzler nennt aus der Fülle der Rechtsbrüche
einige besonders krasse Beispiele.

Ter Kanzler stellt noch einmal fest , daß diese wenigen
Beispiele nur einen geringen Bruchteil des Unrechtes
darstellen , das täglich verübt wurde und führte aus,
daß die Absicht offen zu Tage liege . Man will die Be¬
hörden aushören und unbequeme Beamte entfernen,
sowie die Einwohner einschüchtern. Ter Reichstags¬
präsident sagte bei feierlichem Anlaß , daß die Welt
entscheiden werde , wo in diesem Kampf die Ehre liege.
Wo ist denn hier die Ehre? Bei den schimpflich Ge¬
fangenen, bei den brutal Mißhandelten oder bei den
Vertretern Frankreichs ? Heraus mit den Tatsachen
des Rechtsbruchs , damit die Welt ihr Urteil fällen kann,
wo Recht und Unrecht liegen . Tie Verbrechen am Rhein
und an der Ruhr im Jahr 1923 erinnern an die Zeiten
des 3vjährigen Kriegs. Tann zeigte der Kanzler die
weiteren passiven Posten der französischen Rechnung.

In weiteren eindrucksvollen Ausführungen erhob der
Kanzler unter dem Beifall des Hauses schärfsten Ein¬
spruch gegen Frankreichs und Belgiens Vorgehen und
appellierte an die Kulturvölker der Erde, die diesen
Rechts- und Vertragsbruch bisher nur stillschweigend
oder Wohlwollend billigten. (Schluß folgt.)

Preffeßk «« »» zu» « »de de- « elchN«,,l »rr.
WTS . » ertt«, 7 . März . Zu de , gestrigen R - de de»

Rrichkkanzlers Dr. Cuno schreib- die „ Deutsche Tageszeitung ' :
Der Kanzler hat die Einhelligkeit des BolUs hinter sich « it
seiner Anffaffnng , daß nicht Devtschland es sein kan», da»
in dieser Situation wiederum die Hand ,n Verhandlungen
bietet. Sr war nicht ein einzelner Mann, der gestern t«
Reichstag seine Stimme erhoben , di« Rot seines Herzens,
aber auch die Festigkeit de« Entschlusses hinausgeruse« hat.
es war das deutsche Volk.

Die . Deutsche Allzem . Zeitung " beiont, daß die Rede des
Reichskanzlers allgemein lebhaften Beifall fand und nimmt aa,
daß di, heutig, » «»spnche über di« Lage vor der Well den
Etudruck nur noch ve: stärken werde, daß die schwere Stunde
einer geschichtlichen Entscheidung in Deutschland eia einiges
Volk gefunden Hab». — Das . Berliner Tageblatt « knüpft an
die Worte des Reichskanzlers an : , M » wollt,» und wolle«
die Verständigung der Völker und damit ist alles gesagt.

'
Das Blatt hofft, daß di, Well diese Worte , hinter bi, sich

der allergrößt« Teil des deutsche» Volkes stelle, verstehe » « erd«.
Die . Vosstsch « Zeitung " hebt hervor, daß der Kanzler

gestern zum ersten Mal während seiner Amtsführung den
Mat halt«, von der dentschen R publik zu sprechen . Das
Blatt unterstreicht dann westrr di« Ansforderung de» Kanzler»
an das deutsche Volk, de« Kampf so ernst und so schwer z«
nehmen, wie er ist . Bei diese « Kampf handle es sich aber,
wie das Blatt dem Kanzler beipflichiet, «m den moralischen
und passtve » Widerstand eines ^o.kts, das in des Wortes
wahrster Bedeutung waffenlos sei.

Die Stellung der Sozialdemokratie z» der Rede des
ReichikanzlerS faßt der . Vorwärts' in folgenden Worten
zusammen : Der Reichtkavzler hat festgestellt, daß das den sch«
Botk den Kampf um seine äußere Freiheit alle n kämpft.
Die Sozialdemokratie ist bereit, diesen Kampf in erster Reih«
zu führt« Sie hat noch nie ein « Kapitulation vor brutale»
Gewalt gepredigt, war doch der Kamps gegen sie ihr inner¬
stes Wese» von Anbeginn . In diesem 8 nn« wird sie sort-
fahren, ihre eigen« Politik z« treiben und je nachdem , wi»
sich die Regierungen z« dieser Politik stellen, wird st« anch
zu ihnen stehen.

Die . Rot« Fahne ' schreibt uutir der lleberschrift » Wir
klagen an ' : Di« französische Gewalt schreit zn« Himmel.
Die Brutalität -steigt mit jede« Tag. Spreche« aber für
die vergewaltigten , dahinstechmde» große» Bolksmafle « kan«
nur die Partei des Pcoletartati, die ebenso unerbittlich di«
einheimischen Bergewalliger bekämpft wie den auswärtige»
Eindringling.

Die richtige Rechnung.
^ N - H- Die Franzosen machen vor der Welt eine Rech--<
wmg auf über die ungenügenden Leistungen" Deutsch--!
lands . Die Schäden in den zerstörten Gebieten belau- s
fen sich auf 102 Milliarden Francs . Frankreich haH
46 Milliarden vorgeschossen , von Deutschland aber bisZ
jetzt an Barzahlungen und Lieferungen nur 4 Mil - s
liarden Francs erhalten . Die Rechnung , die wir auf-»
machen, lautet ganz, ganz anders. Tie französischen .;
Rechenkünstler und Minister haben einiges vergessen , ei- i
«ige 50 Milliarden Goldmark : rechnet man die Verluste,
Deutschlands durch den Friedensvertrag hinzu, rund 100
Milliarden Goldmark.

Wir wollen nur einige nackte Zahlen in Erinnerung:
rufen . In der französischen Rechnung der deutschen
Leistungen schien beispielsweise die Saar gruben, die
in französischen Staatsbesitz übergegangen sind. Wert:
über 1 Milliarde Goldmark . Die französischen Berech¬
nungen verschweigen auch die nichtmilitärischen
Rücklaßgüter in den geräumten Gebieten der West¬
front im Werte von 1,9 Milliarden Goldmark . Auch von
dem Eisenbahnmaterial einschließlich der Fahi^
zeugersatzteile und Lastkraftwagen , die Deutschland gemäß
dem Waffenstillstandsabkommen liefern mußte , ist nir¬
gends etwas erwähnt . Ihr Wert beläuft sich auf 2,23,
Milliarden Goldmark . In der französischen Leistungs-
berechnnng schien,auch die abgelieferte deutsche
Handelsflotte, die Seeschiffe, die Mschdampfer,Bin¬
nenschiffe , Hasenalllagen und Flußschiffe. Ihr Wert
allein , mit über 6 Milliarden , ist höher, aE die von.
Frankreich und England berechneten deutschen Leistnn- i
gen zusammen. - Bon den 861 Millionen Goldmark , die
Deutschland für innere Besatzungskoestn (ausschließlich
der 4,5 Milliarden Goldmark für äußere, d. h für die
von de« Besatzerngsmächten selbst bestrittenen Ausgaben)
zahlen mußte , wird nirgends etwas erwähnt . Und dann
die Kosten der Reparatronssko -mmission und der
übrigen zahlreichen interalliierten Kommissionen. Sie
haben bis jetzt über 1 Milliarde verschlungen. Von
den wbgelieferten Kriegsschiffen, ohne die bei Scapa
Flow versenkten, wollen wir nrcht reden, obwcM ihr Wert
fast IH2 Goldmilliarden erreicht.

Wer auf eine besondere Art der deutschen Leistungen
fei hier noch hingewiesen: auf die von der Entente befoh¬
lene militärische und industrielle Abrüstung , wenn man
will : Zerstörung. Sie hat Deutschland den Verlust
von Werten von über 9 Milliarden Goldinark verursacht.
Außerdem hat der Friedensvertrag in verschiedenen
Grenzgebieten Abstimmungen erzwungen . Tie Kosten
dieser Abstimmung , der Grenzrcgulierung , der Ueberlei-
tnng , der Flüchtlingsfürsorge und alles , ivas danrit zu¬
sammenhängt , belaufen sich schätzungsweise auf 1/2 Mil¬
liarde Goldmark . Dazu kommt noch der Wert des nicht-
militärischen Rücklasses der deutschen Truppen an der Ost-



front mit über 1 Milliarde Goldmark . Alles rn allem'
muh Deutschland auf dieses Konto der Abrüstung und
Verluste 10,482 Milliarden Goldmark verbuchen.

Ten Wert Elsaß - Lothringens nimmt Frank¬
reich natürlich in die Berechnung der deutschen Leistungen
nicht aus, nicht einmal das deutsche Staatseigentum , ob¬
wohl der Wert Elsaß -Lothringens nach amerikanischer
Berechnung 20 Milliarden Goldmark übersteigt. Tis
deutschen Kolonien sind in den Rechnungen der Alliierten
ebensowenig aufgeführt.

Es genügt nicht, daß wir diese Zahlen der deutschen
Leistungen und Verluste kennen . Der Welt müssen sie
bekannt werden, damit die Lüge von den „ungenügenden
Leistungen" und dem „bösen Willen " Deutschlands endlich
zerstört wird , damit die Gewaltpolitik Frankreichs am
Rhein und Ruhr als das erkannt wird , was sie ist, als
eine gemeine Raub- und Vernichtungspolitik . Gegen eine

vernünftige Regelung der Reparationen wehren wir uns

nicht, wohl aber gegen die uns drohende Vernichtung.

Neues vom Tage.
Erpressung - er Kohlensteuer ? " -'v -' '

Paris , 6 . März . Für die Erhebung der Kohlensteirer
im Ruhrgebiet soll ein Schiedsgericht eingesetzt werden,
bei dem die deutschen Bergwerksbesitzer Einspruch ge¬
gen die Höhe der Kohlenstener erheben können . Dieses
Schiedsgericht soll auch über die Höhe der Kohlen¬
mengen zu entscheiden haben , die die einzelnen Berg¬
werke zu fördern haben . Tie Kohlensteuer wird monat¬
lich und zwar am 15 . zu bezahlen sein . Falls bis zum
18 . der Betrag nicht bezahlt ist , wird Eigentum im
Werte der zu entrichtenden Kohlensteuer fortgenom¬
men. Dazu kommen weitere 50 Prozent als Stras-
matznahme . Falls am 26 . jedes Monats die Kohlen¬
steuer noch nicht bezahlt ist , soll das gesamte Ein¬
kommen des Besitzers beschlagnahmt Werden-
Ist am Ende des Monats noch keine Bezahlung erfolgt,
werden die Besitzer vor ein Militärgericht gestellt und
so lange ein ge sperrt, bis sie bezahlen . Tie Fran¬
zosen behaupten , daß man im Monat Februar 9 Mil¬
lionen Lollar an Steuer hatte erheben können.

Englischer Einspruch gegen die «ene» Besetzungen?
London , 6 . März . Auf eine parlamentarische An¬

frage über das zwischen den Brückenköpfen Mainz,
Koblenz und Köln liegende Gebiet , das französische
Truppen am 25 . Februar besetzt haben , erklärte Ro¬
nald Mac Neill , daß die Rheinlandkommisston dieses
Gebiet als unter ihrer Obhut stehend erklärte , wo¬
gegen der englische Vertreter in der Kommission
sich dabei der Stimme enthielt und ausdrücklich jede
Mitverantwortung für diesen Beschluß abge¬
lehnt habe . Ronald Mac Neill fügte hinzu , die
britische Regierung ist verständigt worden , daß keine
einzige Bestimmung des Friedensvertrages von Ver¬
sailles oder des Rheinlandabkommens dre Rheinland¬
kommission zu diesem Rechtsanspruch in den in
Frage stehenden Gebieten berechtigt . Die französische
Regrerung ist daraus aufmerksam gemacht worden.

Ter deutsche Botschafter in Paris , Tr . Mayer , j -.
München, 6 . März . Ter deutsche Botschafter in Pa¬

ris , Tr . Mähet, der seit dem Einbruch der Franzo¬
sen ins Ruhrgebiet im Auftrag der Reichsregierung
seinen Posten verlassen hatte und in München Auf¬
enthalt genommen hat , ist in der Nacht auf Dienstag
infolg - eines schweren Magenleidens in der chirurgischen
Klinik an den Folgen einer Operation gestorben.

Tr . Wilhelm Mayer , der nur 48 Jahre alt geworden
ist , war gebürtiger Pfälzer . Er hat Rechts- und Staats¬
wissenschaften studiert und sich 1901 in München nieder¬
gelassen . 1907 wurde er vom Zentrum in den Reichs¬
tag gewählt . 1919 kam er in die Nationalversammlung
und in den Bayerischen Landtag . Mit Rücksicht auf die

engen Verbindungen mit Dem Deutschen rrwustrieuen
Leben wurde Tr . Mayer vom Zentrum für das Reichs¬
schatzministerium vorgeschlagen . Er übernahm den Po¬
sten im Juni 1919, trat aber im Januar 1920 zurück.
Er ging wenige Tage darauf als deutscher Geschäfts¬
träger nach Paris . Ausschlaggebend für diese Ernen¬
nung waren die guten Kenntnisse der allgemeinen wirt¬
schaftlichen französischen Verhältnisse , die man Tr.
Mayer nachsagte, sowie dessen persönliche Beziehungen
r'm Zusammenhang mit seinen Besitzungen in Loth¬
ringen . Mitte Januar dieses Jahres , als d , Fran¬
zosen und Belgier ins Ruhrgebiet einbrachen , wurde
er ebenso wie der Brüsseler Gesandte von seinem Posten
zurückberufen.

Gewaltmatznahmen - er Franzose » in Baden.
Karlsruhe , 6 . März. Die Franzosen haben das

deutsche Eisenbahnpersonal aus der bisher noch aus der
deutschen Seite betriebenen Strecke Kehl-Lcgelshnrt Ver¬
trieben , da es sich geweigert hatte, unter sranzösischem
Beseht zu arbeiten.

Beschlagnahme einer weiteren Geldsendung.
Tnisburg , 6 . März . Auf dem hiesigen Postamt wurde

von den Franzosen eine von der Reichsbank in Berlin
an die Reichsbankstelle in Duisburg adressierte Geld¬
sendung beschlagnahmt. Es handelt sich um
eineMillionMark,diein 13 Beuteln abgegangen
war . Tie Beschlagnahme erfolgte unter der Begrün¬
dung daß es staatliches Geld sei und die Fortnahme
desselben aus den gleichen Gründen geschehe, wie bei
der Geldbeschlagnahme in Hengsteh.

Die Zahl - er Ausweisungen.
Par sk 6 . März . Die Gesamtzahl der durch die

Rheinlnndkommission vom 18 . Februar bis jetzt aus-
aewiesenen Beamten beträgt 752, darunter 548 aus dem
französisch besetzten Gebiet.

Amerikanische Ablehnung.
Neuyork , 6 . März. Der Senat hat eine Resolution

abgelehnt, die dem Vorschlag des Präsidenten zur Betei¬
ligung Amerikas am internationalen Gerichtshof Folge
geben soll.

v » m psSlzischk » , «» »avischt» ves,tz«»g»kt»iet.

Hei-
'
elberg , 6 . März . (Den Franzosen ent¬

ronnen . ) Am Samstag abend ist hier ein Schlepp¬
ung mit sechs Kähnen angekommen, der den Franzosen
m Mannheim noch entrinnen konnte. Der Schlevper war
erst am Freitag nachmittag aus Heilbronn in Mannheim
angekommen und machte sich am Samstag mit seinem
Anhang schleunigst wieder auf die Rückfahrt, da seine
Beschlagnahme durch die Franzosen zu befürchten stand.
Dieser Schleppzug wird wohl vorläufig der letzte sein , der
den Neckar befährt , da sich die französische Sperre bekannt¬
lich auch auf die Neckarmündung erstreckt. Tie umfang¬
reiche Wasserverfrachtung der württembergischen Salinen
bei Wimpfen , Jagstfeld und Heilbronn wird jetzt auf die
Eisenbahn angewiesen sein. Für die Neckarschiffer bedeutet
das neue Vorgehen der Franzosen eine weitere Verschär¬
fung ihrer Lage. ^

Mannheim , 6 . März . (Die Franzosen in Lnd-
wiHshafennnd Mannheim .) Dre Franzosen ha¬
ben auf der Strecke Ludwigshafen —Oggersheim , sowie,
auf der Rheinbrücke für vier Tage für die Zeit von
9 Uhr abends bis 6 Uhr morgens jeden
Verkehr verboten. Der Wagenverkehr auf der
Rheinbrücke wird durch eine neue Maßnahme der Fran¬
zosen stark eingeschränkt. Man läßt die Fuhrwerke un¬
eingeschränkt über die Rheinbrücke hinüber , aber auf
dem Rückwege wird von den Führern ern Wertzoll von 10
Prozent gefordert , durch welchen die Franzosen bereits
beträchtliche Beträge eingenommen haben . Da die Fran¬
zosen die Zufahrtsstraßen zum Zentralgüterbahnhof be-

M r « rekr « r » t. W
Die Leute sage» immer
Die Zeit «» werden schlimmer
Die Zeite» bleibe« immer
Di » Mensche « werden schlimme ».

In des Lebens Alai.
Roman von Ant. Andrea.

(44) (Nachdruck verboten.)
Mumm leerte mit einem Zuge sein Glas . Sein hüb¬

sches Gesicht leuchtete, der Uebermut sprudelte ihm von den
Lippen. Er rief den oorbeigehenden .Mädchen Schmeiche¬
leien z», fächelte Amanda mit seinem Tascheutuche, schließ¬
lich fing er auch an zn singen . Amanda wollte sich
auf seinen Schoß setze », aber er schob sie lachend dem
varon zu.

„Nein, «ein, schöne Sünde ! Ich will nicht vor»
greifen I"

Ter Baron drehte sich eine Zigarette.
Der Baron lachte gezwungen, während er Amanda

fixierte.
„Ja , diese lieben Kinder ! Unberechenbar in ihren

Sympathien . Sie lieben und hassen kraus durcheinander.
Nachher wissen Eie selbst nicht mehr , wen sie eigentlich
geliebt und wen sie gehaßt haben."

„Nee," versetzte Amanda gekränkt , „ so dumm sind wir
lange nicht . Ich Hab ' Mumm immer am gernsten . Bei
dein Maler Hab ' ich bloß Modell gestanden und mit Ihnen
gehe ich , weil Sie ein Herr Baron sind und Moneten
haben, und weil Sie versprochen haben, daß ich bei Ihnen
in Stellung kommen soll, wenn Sie verheiratet sind. Aber
hohen Lohn und liebevolle Behandlung , sonst dank ich für'S
Vergnügen. "

„Schwatz kein Blech, mein Kind !" sagte hierauf der
Baron ärgerlich mit einem Seitenblick auf Hans.

Dieser fuhr sich mit der Ha» d dnrch's Haar , ihm wurde
«S unbehaglich . Wenn daS Mädchen die Wahrheit sagte,
— ek wäre gemein von Czarra.

Amanda merkte , daß sie eine Dummheit begangen hatte.
Sie sprang vom Tische auf und ihr gekraustes Haar mit
den Fingern lockernd, sagte sie kokett : „Ich jeh 'rin tanzen.
Wer mich liebt, folge mir nach !"

„ Ein verfluchter Racker !" brummte der Baron hinter ihr
her. „Kein Wort wahr, natürlich ! Werde mich hüten,
solch' Schlinggewächs in mein HauS zu bringen. Trinken
wir noch eins , Mumm ! Es lebe die Jugend ! Drinnen
sind noch mehr hübsche Mädels . Unter uns : dies soll
meine letzte Escapade sein, dann nehme ich das Joch der
Ehe und der Solidität ans mich. Seien Sie froh, daß es
bei Ihnen nicht eilt. Wenn eS nachher 'mal soweit ist,
dann sorgen Sie , daß Sie eine gefällige Schwiegermutter
bekommen . Meine ist tiptop , sie soll leben !"

Sie tranken aus und gingen hinein.
Trotz der Hitze und der lärmenden Musik tanzte Mumm

wie verrückt daranflos . Die Mädchen flogen ihm förmlich
zn . Alle Welt sah ihn mit Wohlgefallen an.

Ais es anfing zu dämmern , gab der Baron ihm einen
Wink. Er hatte ein Abendessen an einem reservierten Tische
in dein schattigen Garten vor dem Lokal bestellt . Amanda
sollte ihre Flasche mit dem silbernen Halsbande haben.

Da gab eS eine Damenpolka. Eine verwelkte Schön¬
heit in einem zerknitterten , Hellen Fähnchen wollte ihn
auffordern, während fünf der jüngsten Mädchen ans Mumm
zuflatterten und eine wahre Damenschlacht um ihn
lieferten.

Neidisch und geärgert rettete der Baron . sich vor .die
Tür an seinen Tisch und ließ sich eine Flasche Sekt bringen,
zu der er die verwelkte Schönheit, die ihn lachend verfolgte,
einlud.

Amanda raste tanzend durch den Saal , fast mit Mumm
um die Wette» doch in zwei getrennten Parteien . Sie
kochte vor Eifersucht . Außer zu einem sentimentalen Wal¬
zer war sie zu keinem anderen Tanze an Mumm heran¬
gekommen . Es machte ihm Spaß , sich mit ihr zu necken
und sie zu reizen . Zuletzt konnte er nicht mehr . Er sah
Amanda in der Tür stehen , ihn mit ihren Blicken verfol¬
gend und schlängelte sich an sie heran.

„Na , mein Tigerkätzchen?"
Sie drehte ihm schnippisch den Rücken und ging hinaus.

Im Nn war Mumm hinter ihr her, und in einer weichen,
verliebte» Aufwallung legte er den Arm um ihren
Nacken.

setzt halten , kann eine Abholung und Anlieferung der Wa¬
ren nicht mehr erfolgen . Eine Reihe von Kohlenvorräten
sind bereits beschlagnahmt worden . Die Güterbahnböse
Neckarstadt, Waldhöf und Käfertal nehmen einstweilen
noch Güter an und versuchen , soweit es ihnen möglich
ist, sie zu befördern. Auf dem Hauptbahnhof Mannheim
geht der Betrieb auf den Hauptlinien unverändert weiter.

Ln- tvigshafen , 6. März . Am Sonntag haben die
Franzosen im ganzen etwa elf Züge herausgebracht , wäh¬
rend die normale Zahl 90 beträgt , da sonst ebenso viele
einlausen . Da die Fahrkartenschalter geschlossen sind,
so kann jedermann ohne Entgelt die Züge benützen . Tie
Eisenbahnregie hat folgenden radebrechenden Anschlag an-
schlag angebracht : „Das Inkrafttreten der neuen Ver¬
ordnung wird einige Zeit erfordere Dem Publ .kum ist
daher mitgeteilt , daß die Fahrkartenkonrrolle bis aus wei¬
teres „mit Nachsicht " geübt wird . Ebenso wird der Zu¬
gang zu den Zügen erleichtert werden (d. h. die Bahn¬
steigsperre ist aufgehoben) . Der Verkehr ist desto mehr er-
möglichst daß das deutsche Personal Beistand leistet ( ?).
Das genaue Verzeichnis der fahrenden Züge ist noch'
nicht bestimmt ( ! ) ."

Luvwigshafen , 6 März . (Die Ausweisungen
der Eisenbahner .) Ueber die Ausweisungen der
pfälzischen Eisenbahner aus ihren Dienstwohnungen wird
noch berichtet, daß von dieser Maßnahme nicht nur die

eigentlichen Dienstwohnungen , sondern auch die Wohnun¬
gen m den von der Eisenbahnbaugenossenfchast erbauten
Häusern (in Ludwigshasen allein etwa 100 Wohnungen
mit der gleichen Anzahl Familien ) betroffen werden. In
Germersheim müssen 14 Wohnungen geräumt werden.

Insgesamt werden rund 1300 Wohnungen in Betracht
kommen. Die Räumung muß bis Donnerstag den 8.

März , vormittags 8 Uhr, vollzogen sein . Für die Unter¬

bringung der dadurch wohnungslos gewordenen ist Vor¬
sorge getroffen.

Offenburg , 6 . März . (Der Besatzungsdruck .)
Die Franzosen haben einen umfangreichen Patrouilleu-
dienst zwischen Nenchen und Ossenburg und zwischen
Osfenburg und Ortenberg eingerichtet. An den Torf¬
ausgängen der kleinen bei Appenweier gelegenen Ge¬
meinde Ebersweier sind Posten aufgestellt worden.
Dort finden auch umfangreiche Felddienstübungen der
Hranzosen statt . Tie Passantenkontrolle und Durchsu¬
chung wird von den Franzosen sehr eifrig geübt. Sogar
die vom Felde kommenden Landwirte werden untersuchst
die Körbe geöffnet und wer keinen Paß hast muß mit

Au» HtaLt und Land.
IMevKer « 7. MLrz1« S.

* versetz » wurde der E seribahninsp 'klor Wolter ta
Entirgk « nochNagold und ihm die Sülle de» Vorsteher»
der Bahvstatou dc-selbst übertragen.

Geheime Briefkontrolle k« den besetzten' Gebiet
ten . Im Ruhrgebiet und in den Rheinlanden ist voy
den Besatzunasbebörden eine geheime Briefkontrolle
eingerichtet worden , die da»ir benützt wird , Industrie
und Handelsfirmen , sowie Privatpersonen in den be¬
setzten Gebieten geschäftlich und persönlich zu beobach-
ten und zu bespitzeln. Größte Vorsicht im Briesverkehr
des besetzten und unbesetzten Gebietes ist daher dringend
erforderlich . !

. , - - - Lkk vrn NUyell wrv
fronen vorgenommen . Für deutsche Reisende ist zw

- er Reichsbahn ein Personalausweis nicht vr
geschrieben, es empfiehlt sich aber immerhin , Au
weisvapiere mit sich führen , nm etwaigen Nna

Donner und Doria ! War das eine Vision oder nas¬
führte ihn sein kleiner Bierransch ? Ein Wagen fuhr scharf
an dem Lokale vorbei — eine herrschaftliche Equipage mit
zwei Damen und einem Herrn. Mumm war es, als be¬
käme er einen Stoß . Ein Angenpaar ruhte auf ihm . Wie
ein Blitz zuckte das alles ans und erlosch ; nur eine leichte
Staubwolke wirbelte noch auf der Straße.

Unmöglich konnte Edel ihn gesehen haben, — überhaupt
es gewesen sein ! Solch einen widersinnigenZufall gab es
ja nicht . Er in diesem leichtsinnigen Sonntagstreiben oou
Edel erkannt, — zu albern!

Vor seinen Augen drehte sich alles . Er ließ Amanda
fahren.

„ Gehl" sagte er verächtlich.
Ueber seine Seele, die wie aus einem Taumel erwachte,

breiteten sich dunkle , ahnungsvolle Schatten.

Im Garten der Menggsschen Villa neigten die hoch¬
stämmigen Rosen die Köpfe , matt und schwer von der Hitze.
Von der Loggia schaute Asta hinunter ans all diese müde,
verschwenderische Pracht und auch ihr blonder Kopf senkte
sich tiefer und tiefer . Die Stimme ihrer Mutter schreckte sie
aber auf. „ Bist Du hier draußen, Asta ?"

In sehr eleganter, nur etioas zu jugendlicher Toilette
erschien Frau Konsul auf der Loggia. „ Nun , schaust Du
nach Deiner Busenfreundm aus , mein Kind, oder hast Du
Grund zu vermuten, daß Axel uns noch heute überraschen
könnte ?"

„Nein, Mama — ich dachte überhaupt an etwas
anderes.

"
Die Frau Konsul lächelte. „Es wäre immerhin möglich,

er käme heute abend . Der arme Junge hat den Kopf voll.
Die Wohimngsoerhältuisse drüben sollen aller Beschreibung
spotten . Der alte Herr hat alles in Grund und Boden
verkommen lassen."

Asta hob die blonden Wimpern, als kostete eS ihr Mühe:
„Hat Axel geschrieben, Mama ?"

„Freilich , vorgestern ! Ich habe wohl vergessen, , S Dir
zu sagen . Willst Du den Brief lesen ?"

„Nein , danke !" Und ihre blonden Wimpern senkten sich
tief und schwer.

„Ichlasse den Kaffee im Tarten servieren . ES scheint
sich endlich ein Lüftchen anfumchen zu wollen, " sagte die
Frau Konsul. . „Hoffentlich ist Lsel recht pünktlich ."



fMnkichkeiten unv Verwechslungen mit französischen
Spitzeln zu entgehen.

H.L . nach dein Weizenpreis . Ein schwe¬
rer Reinfall war einem Einwohner von Emmenvingen
beschieden , der an einer öffentlichen Pachtvsrsteigerung
ein Aeckerchen von 8Vs Aar für das lausende Jahr
pachtete Ter Anschlaa vro Aar betrug 6 Mund Wei¬
zen nach dem Tageskurs der Mannheimer Börse . Ter
Packtvreis wurde von den vielen Steigerunqslustigen
hei dem in Frage kommenden kleinen Acker auf 38
Pfund Wetten pro Aar binausaetrieben . Tie meisten
von den Bietern batten wohl kaum eine Ahnung davon,
dak der Weizenvreis an fenem Tage (Ende Jannar)
Milchen 680— 700 Mk . für das Pfund schwankte . Ter
Pachtinhaber des Ackers soll nun 230 000 Mk . Pacht
bezahlen , wovon die eine Hälfte letzt , die andere Hälfte
an Martini fällig ist . Dieses Vorkommnis dürfte für
dieseniaen Leute , die auf Pachtland anaewiesen sind,
die ernste Mabnunq enthalten , bei der Ersteigerung von
Pachtland vorsichtig zu sein , vor allem das unüberlegte
Drauflosbieten zu unterlassen.

* Egeuhause», 6 . März . (Rährh 'lfe ) E -ne Ortksamm-
b«,a zuw Besten der Ruhrdiife hat den schönen Betrog von
iz ? < S2 Mk (da unter 10 000 Mk vom Fußballklnk) er-
zibiu . Die Gemeinde erhöh « den Betreg auf 150 600 Mk.

— l Weldderf, 6 . März. ( Brand .) Fueralarm
schrecktehet.tr Mittag gegen 11 Nhc die h 'efizen Ewwohner
auf. Au« bi» jetzt noch unbekannter U >sacke war da»
Doppelwohnhau » de» Gs 'tlob Gute kan st , Schöner» u.
der Joh ». Brenner, Taglöhner am Monhardter Berg in
Braid geraten . Le» rasch herbetgeeilien Feuerwehr gelang
e», da» Feuer gegen 1 Uhr zu lösche«, so d» ß nur der
L - chstockde» Hause» abaebrannt ist. Immerhin ist rin be-
tiüchllicher Schaden entstanden. G 'gen 18 Uhr traf auch
die Motoispritze vo« Nagold aus dem Brandplatz ein, ko inte
aber ohne « in-ugreise« wieder nach Naiold zu ückkehrm.
De» von dem Unglück Betroffenen wendet sich allgemeine
Lriluehwe zu.

Stnitzart , 6 . März. (Lahrbkwegung — Diebesbande .)
Lohnbewegung . Tie in der Edelmetall - und

optischen Industrie Stuttgarts beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen sind wegen Lohndifferenzen in den Aus --
stand getreten.

Diebesbanden. Ter Hilfsarbeiter Eng . Schwarz
von h-ier wurde beim Schaufenstereinbruch auf frischer
Tat ertappt. Der Schaden für die zertrümmerten Schau¬
fenster beträgt mehrere Millionen Mark . — In einer
hiesigen optischen Fabrik wurden Objektive und photo¬
graphische » Appparate im Gesamtwert von über 16
Mill . Mark gestohlen. Als Täter und Mittäter wurden
festgenommen : der ledige Hilfsarbeiter Adolf Ruck, die
ledige Schreibgchilfin Helene Rieder und dieKontoristin
Maria Rieder, sämtliche von Stuttgart.

Untersielmingen, 6 . März . (Zusammenlegung .)
Unter Führung des Amtsoberamts Stuttgart sind Ver¬
handlungen ausgenommen zum Znieck der Vereinigung der
räumlich zusammenhängenden Gemeinden Ober und Un-
terfielmingen zu einer Gemeinde . Tie Gemcinderäte bei¬
der Orte haben einstimmig die Zusammenlegung der
Heiden Gemeinden auf 1 . April d . I . beschlossen.

Marbach, 6. März . (Unglücks fall .) Sonntag
nachmittag fuhr ein von einem Herrn und zwei Damen
besetztes Fuhrwerk aus Ludwigsburg in so rascher Fahrt
die Ziegelstraße herab , daß es an der Straßenkehre auf
ein Haus nuffuhr . Das Pferd blieb auf der Stelle tot,
die Insassen kamen mit heiler Haut davon.

Klingenberg, OA . Brackenheim , 5 . März . (Wahl .)
Obersekretär Clesle aus Bietigheim wurde als einziger
Bewerber zum Ortsvorsteher gewählt.

Heilbronn, 6 . März . (Günstigere Aussichten
für den Neckarkanal . ) Der Ausschuß des Reichs¬
tags für den Reichshaushalt hat beschlossen, die Reichs¬
regierung zu ersuchen , der Neckar-A .-G . und der Rheiw-
Mam-Donau-A . - G . die Mittel zur Verfügung zu stellen,
die die Durchführung des derzeitigen^ Mindestbaupro-
tzramms gewährleisten, und die Bereitwilligkeit auszu-
Mechen , die erforderlichen Mittel zu bewilligen . —
Hiernach bestünde also erfreulicherweise die Aussicht, daß
m Württemberg wenigstens das Kraftwerk Neckarsulm
ausgcbaut wird.

Tübingen, 6 . März . (Von der Universität .)
Das der Landesunverjität als weiteres Seminar angeglie¬
derte Musikwissenschaftliche Institut ist mit einer ein¬
fachen Feier emgerveiht worden mit Ansprachen von
Rektor Dr . Rohr und Professor Dr . Schneider , Dekan
oer Philosophischen Fakultät . Tie Firma Grodrian -Stein-
weg in Braunschwelg hat dem Institut zur Eröffnungs-
vier außer einer umfangreichen Musiklitteratur einen
erstklassigen prachtvollen Konzertflügel neuester Kvnstruk-
twn zum Geschenk gemacht.

Oberndorf, 6 . März . (Bestrafte Milchpant-
Icherin .) Vom Schöffengericht wurde eine Maurersehe-
MU aus der Gemeinde Sulgau wegen Milchfälschung zu
ber Gefängnisstrafe von 2 Wochen und einer Geldstrafe
pvil 106000 Mk. verurteilt . Tie Frau hatte an mehreren >

Seitdem die Wahl ihrer Tochter gefallen war , hatte
Frau MenggS nichts gegen den regen Verkehr zwischen den.
beiden jungen Mädchen.

Frau von Hochstätten war schwer zu bewegen , heraus
tu kommen . Sie kränkelte und wurde iiumer schwerfälliger
u>w umständlicher . Edel hingegen kam gern , froh, der
ungeheueren Häuserenge Berlins zu entrinnen . In der vor-
urhmen Kolonie hörte man wenigstens Bäume rauschen,,
iah Blumen blühen und Seen blinken.

Daß das unerfahrene Landedelfräulein sich in Berlin so
»Uttcht fand, imponierte der Frau Konsul.

(Fortsetzung olglsi)

Tagvn im November vorigen Mahres der Milch, die sie.
an eine Arbeiterfamilie verkauft hatte , nach dem Gut¬
achten des Chemikers über 35 Prozent Wasser zugcsetzt.

.Aalen , 6 . März . (Lebensmittelwucher . ) Ei¬
ner Bauersfrau vom Ries wurden 31 Eier beschlagnahmt,
weil sie 300 Mk. für das Stück verlangte . Einem Frank¬
furter Aufkäufer wurden 50 Pfund Butter wegen falscher
Deklarierung und 1200 Eier beschlagnahmt, weil er kei¬
nen Aufkmisschein hatte.

Gerstetten , 6 . März . (Diebstahl . ) In der Wirt¬
schaft Zur Linde wurden , während das Wirtschaftslokal
mit Gästen besetzt war , aus einem Zimmer neben der
Küche 500000 Mk. gestohlen.

Neresheim , 6 . März . (Wucherstrafe . ) Das hie¬
sige Schöffengericht hat den Landwirt Di einer von
Nöttingen wegen Wuchers zu 8 Monaten Gefängnis und
250000 Mk. Geldstrafe verurteilt . Der Angeklagte Halle
vor kurzem iu einer Nachbargemeinde einen Stier zu
350000 Mk. gekauft, den er kurz darauf auf dem Nörd-
linger Markt um 900000 Mk . verkaufen wollte.

Hall , 6 . März . (Fr i e d ho f r a u b er . ) In der letz¬
ten Zeit sind mehrfach von Grabdenkmälern Bronze-
tafehn , Namenszüge usw . gewaltsam entfernt und ent¬
wendet worden.

Tettnang , 6 . März . (Wahnwitziger Leicht¬
sinn . ) Fünf junge „Herren " aus Meckenbeuren hatten
in einer Weinstube so lange gezecht, daß sie den letzten
Kleinbahnzug nach Meckenbeuren versäumten . In der
Weinlaune brachten sie einen Anhängewagen ohne Licht
und Glocke ins Rollen und durchfuhren damit in rasender
Geschwindigkeit die stark abschüssige Strecke Tettnang—
Meckenbeuren. Zum Glück ist weiter nichts Passiert,
doch wird die Eptrafahrt nachträglich noch ziemlich teuer
zu stehen kommen.

Meine Nachrichten ans aller Welt. ^ "
Austritt Findlehs aus der Reparationskommission?

Wie in Berliner Kreisen verlautet , wird das englische
Mitglied der Berliner Vertretung der Reparations-
kommission, Findleh , demnächst seine Stellung aufgeben
sind nach London zurückkehren. Man erzählt , Findleh
habe seiner Ansicht , daß die Franzosen am Rhein offen¬
sichtlich nicht mehr wirtschaftliche , sondern nur rein
politische Ziele verfolgen , recht unverblümt Ausdruck
gegeben , und die Anwesenheit der ganzen Vertretung in
Berlin für überflüssig bezeichnet. Selbstverständlich hat
er lick dadurch den Unwillen der Franzosen zugezogen.

Nufere Zeitung bestelle»!
Handel und Verkehr.

Ser Lollar notierte am Dienstag in Frankfurt
22 443,75 G . , 22 556,35 Br . , in Berlin 22 518,56 G.
und 22 631,44 Br.

1 Schweizer Franken -- - 4219,40 G . , 4240,60 Br.
1 französischer Franken -- 1373,55 G . , 1380,45 Br.
1 holländischer Gulden --- 8927,60 G . , 8972,40 Br.
1 Pfnnd Sterling -- 106 233,60 G . , 106 860,40 Br.
100 österreichische Kronen --- 31 .29 G . , 31,45 Br.
1 tschechische Krone -- 669 . 60 G . > 672,60 Br.
1 spanischer Pesetas -- - 3516,20 G - , 3533,80 Br.
1 dänische Krone -- 4269,30 G . , 4290,70 Br.
Ter Getreide - und Mehlabqabepreis . Die Reichsregie¬

rung hat beschlossen , den Getreide - und Mehlabgabe¬
preis der Reichsoetreideitelle jetzt nicht zu erhöhen.
Ter Preis für das 5 . Sechstel des Umlagegetreides ist
auf 600 000 Mk . für die Tonne Roggen festgesetzt wor¬
den , während der Preis für das 4 . Sechstel auf
600 000 Mk. bestimmt worden ist.

Tie Aeicknnngsfrist auf die Geldanleihe des Reiches
beginnt am 12. März und endet Mitte April . Tie
Schatzanweisungen werden ausgegeben in Stücken zu
fünf , zehn , zwanzig , fünfzig und hundert Dollar , und
zwar zum Kurse von 100 Prozent . Tie ursprüngliche
Absicht, in der Stückelung bis auf 1 Dollar hinabzu¬
gehen , ist aufgegeben worden . Tie Rückzahlung erfolgt
nach drei Jahren (am 15. Mai 1926) zum Kurs von
120 Prozent . Als Devisen , in denen die Einzahlungen
auf die Schatzscheine und Schatzanweisungen erfolgen
können .sind zuaelassen neben Dollars Pfund Sterling,
holländische Gulden , Schweizer Franken , nordische Kro¬
nen , spanische Peseten , araentische Pesos und japanische
Yen . Tie Rückzahlung erfolgt in Dollardevisen ; aber
das Reich hat auch die Möglichkeit , die Rückzahlungen
in effektivem Golde zu leisten, und zwar in einem be¬
stimmten Grammgewicht Gold für jeden Dollar . Die
Reichsbank hat selbstschuldnerische Bürgschaft für die
Anleihe übernommen.

Leipziger Frühjahrsmesse . Es sind auf der gegen¬
wärtigen großen Weltmesse rund 14 000 Aussteller an¬
wesend , darunter etwa 680 ausländische Firmen , wo¬
von über 300 allein aüf die Tschechoslowakei ent¬
fallen Tie Zahl der Besucher hat die 100 000 bereits
überschritten , daran ist das Ausland mit einem Fünf¬
tel beteiligt . Das Interesse der Eintäufer beschränkte
sich zunächst auf die allgemeine Orientierung bei vor¬
läufiger Zurückhaltung im Einkauf . Wo die Aussteller
sich dazu verstanden hatten , einen entsprechenden
Preisabbau vorzunehmen , setzte das Geschäft sofort
gut ein . Lebhaft gekauft wurde auf der Schuh - und
Ledermesse , wo ein Preisabbau von 33 , teil¬
weise sogar bis zu 50 Prozent festzustellen war . Ebenso
hat sich das Geschäft auf der Textilmesse gut an¬
gelassen , da namentlich die Firmen , die sich zu einem
Preisabbau entschlossen hatten , der sich ebenfalls bis
zu 50 Prozent erstreckte , Umsätze erzielten . Bemerkens¬
wert ist, wie schon oben erwähnt , daß dies die Firmen
in der Hauptsache deshalb getan haben , weil sie Geld
brauchen . Unter dieser Geldknappheit leiden außer den
Fabrikanten auch die Grossisten und Konsumenten und
diese Erscheinung drückt auf die Preise . Da den Fabri¬
kanten und Grossisten keine Kredite mehr zur Verfü¬
gung stehen , so sind sie gezwungen , ihre Waren unter
dem Herstellungspreis abzugeben . Der Geschüftsgavg
hat bis jetzt enttäuscht.

k- .O. Stuttgart » 6 . März . Dem Schlachtvieh¬
markt am Dienstag waren zugesührt : 28 Ochsen , 23
Bullen , 139 Jungbullen , 130 Jungrinder , 164 Kühe,
609 Kälber , 382 Schweine , 7 Schafe und 2 Ziegen.
Alles wurde verkauft . Erlös für 1 Zentner Lebendge¬
wicht (alles in 1000 Mk . ) : Ochsen erste Qualität 205 bis
230 , zweite 160— 195 , Bullen erste 185— 195 , zweite
150—170 , Jungrinder erste 210—235 , zweite 170 bis
200 , dritte 140—160 , Kühe erste 155—175 , zweite
120 —145 , dritte 85—110 , Kälber erste 245- 265 , zweite
220 —235 , dritte 180—205 , Schweine erste 285—285,
zweite 255- 270 , dritte 220—235.

Balingen , 5. März . Dem Schweinemarkt wurden
150 Milchschweine zugeführt . Handel schleppend, alles
verkauft . Preis für 1 Stück 70—120 000 Mk.

Mannheimer Produktenbörse , 5 . März . Die Pro¬
duktenbörse zeigte keine ausgesprochene Haltung . Tie
Umsätze blieben gering . Verlangt wurde bahnfrei
Mannheim für die 100 Kilo (alles in 1000 Mk^) : Wei¬
zen 105—108 , Roggen 90— 95» Gerste 92—100, Haber,
inländ . 60—85, ausländ . 100 — 110, Mais 110 , Wie¬
senheu 46—47, Luzernekleeheu 50 , Preßstroh 40—42,
gebundenes Stroh 38—40.

Mannheim , 5. März . Dem Viehmarkt waren zu¬
geführt und pro 50 Kilo Lebendgewicht gehandelt (alles
ln 1000 Mk .) : 58 Ochsen 160—260 , 38 Bullen 160
bis 230 , 383 Kühe und Rinder 110— 265 , 302 Kälber
230 —270 , 1060 Schweine 250—290 . Haltung : Groß¬
vieh mittelmäßig , Kälber und Schweine lebhaft . Der
Markt wurde geräumt.

Dem Pferdemarkt waren zugeführt und das Stück
gehandelt : 10 Wagenpferde 1,4—4,5 Mill . Mk. , 10S
Arbeitspferde 1,5— 5 Mill . Mk . und 35 Schlachtpferd«-
0,3—1 Mill . Mk. Ter Handel verlief in allen drei
Gattungen mittelmäßig . ,

Letzte Nachrichten.
Weitersiihrnog tze» Prei-atban».

WTB. Berlin , 7. März . Gegenüber den mehrfachtu
der Pr,sie geäußerte» Zweifeln, ob r» möglich sein wü . de,
den dmch die Markbrfferuvg rivgeleitete» Preisabbau trotz
äußerer und innerer Hemmungen erfolgreich weitei-zuführev,
muß «nt aller Bestimmtheit betout werdeu, d » ß die St-tchr-
rgtraag de, , i»» al »,schritt«»«» Weg entschloffe« « eit«
verfolgt. Die befürchtete Brolpreiierhöhung wird nicht ein-
treten. Von der zunächst iu Aussicht genommene» weitereu
Erhöhung der Frachttarif, auf dm Reichreisenbahnen wird
abgesehen. Untersuchungen find im Gange , die eine Ver¬
billigung der wichtigste« industrielle» Grundstoffe zum Ziele
haben. Die bisherigen Erzebuifl « leffen erkennen , daß eia«
weitere Erhöhung der Kohlevpreise nicht erfolgt. Die für
die landw . Erzeugung notwendigen Düngemittel , wie Super»
phokphat und Natronsalpeter wurden in diesen Tagen um
10°/» herabgesetzt . Mit der Verbilligung weiterer Dünge¬
mittel ist zu rechne». Für den durch öffentliche Mittel ge¬
fördert« Wohuuug » bau ist eine Senkung der 'Baustoffpreis«
durchgesührt worden. Unter diesen Umständen ist z« hoffe »,
dsß der mit der Festigung der Mark eingetretene Prei».
rückgang der Einfuhrwaren nach und »ach auch zur Aus¬
wirkung ans dem Warenmarkt im übrigen gelaugt . Soll
diese» Ziel erreicht und sesshaften werden, dann ist e» frei¬
lich auch dringend nötig , biß »t« Preistvrlle »lcht bnrch
Lehnerhöhnnge » »,»erlich t> « emrgung gesetzt mir». Er-
freulicherweisewächst die Erkeuutui», daßhöhrrePapter-
mark löhneuichtohn « wettere » « in eBerbess er-
« ng der Leb « u » haltung znrFokge habe », wohl
aber immer die Warenpreis« weiter ste 'ger«. Mögen all«
an d«r Regelung der Lohuverhällniff« Beteiligten daran» dt«
richtige Leh . e ziehen!

« l» Protest die Nr»eit eingestellt.
WTB . Buer, 7. März . Al» Protest gegen di« neuer¬

liche Verhaftung dr» Oberbürgermeister» Z mmermann hatte»
dir fiädt. Beamten am Montag Nachmittag von 4 bi» S
Uhr die Arbeit eingestellt. Sech» Etsmbahabeamtenfamftie»
stad au» ihren Dienstwohnungen vertrieben worden. Die
Stadt hat sie bereit» anderweitig untergrbracht.

Unfug « tt »eutsche« UrlformpScke».
WTB. Köln, 7 . März . In Mainz und Düren habe»

die Franzosen Uniformßück« deuischer Eisenbahner entwendet
und f . anzö fische Eiseubahnbeamte tu diese gesteckt, um dem
Publikum und den deutschen Sisenbahnbeamte» vorzniäusche «,
daß deutsche Beamte sich in fremde « Dienst gestellt hätten.
Auch in Trier haben die Krauzoseu «iu große» Lager vo»
Uaiformfiücken beschlagnahmt.

Vorgehengege» do» Seblsch« Eisrudohupersinol.
WTB. Korlgruh», S . März . Ja Offeaburg wurden

von de« Franzosen bei mehreren Eismbahnbeamtm Hau»»
suchungen vorgenommen «nd dabei vor allem «ach Alten»
Stellwerksplänen , Lohnrrchnunge« «sw . gesucht.

Die rruppe»*eweg«»g donett an.
WTB. MLuster , 8 . März . Die Truppenbewegung i»

Ranme südlich Elberfeld dauert an. Wippersürt ist heute
morgen von franzöfischer Kavallerie besetzt worden, die » ft
ander,« Abteilungen tu Richtung G«mm«r»b --ch « eitergrrückt
ist . E» handelt sich bei der Bewegung wahrscheinlich um dt«
Abschuüruug de» von dm Engländern besetzten Brücken¬
köpfe» «ach Osten.

WTB. Berlin, 6. März . Da » „Berl. Tage« . ' meldet,
deß de, gestern von dm Franzosen über Cronenberg über
Wippers ' th eingrlefteteVormarschin Richtung Silschede
« ritergeh . . D- der Truppende« «-»»- nähmen stark« For-
« atioue« aller Waffen teil.



Li « Rihrfeage 1« engl . UNerhau» .
WTB . L«»b «u, 7 . März . Sestern Nach nittaz fand im

Unterhaus eine Erörterung «er Ruhrfraz« statt Ramsay
Macdonald brachte kurz nach 4 Usr den Antrag der Ar-
beitei Partei ein, in dem dar gan,e Haui ersucht wird , zunächst
die Kammern F ankretchs und Belgiens aufzufordern, einen
Ausschuß aui allen Prrteien zu ernennen und mit einem
gleichen Ausschuß de» Unterhauses wegen der Besetzung deS
Ruhsgebiet» im Z rsammenhang mit den Fragen der Sicher¬
heit und der Wiederherstellung Informationen au zutanschen
und zu beraten. Ramf y Macdonald erklärte , Deutschland
sei heute weniger imstande , R prrationen zu leisten als zu
der Zeit, wo Frankreich in» Rnhrgebiet ging , «m sie zu
holen . Wenn man beginne , die Taschen mit dem Bajonett
zu durchsuchen» so stoße man le cht Löcher in die Taschen.
Das Selb fall« heraus und gehe verloren . England könne
um einen Erfolg haben, wenn es seinen Standpunkt darlege
und zu ihm stehe. De, allernächste Zug in dem Spiel
müsse sein , Deutschland zu veranlassen , sich zu erkläre».
England sei in einer besseren Lag«, die« tun zu können al«
irgend ein andere » Land. — Nach Ramsay M cdonald
sprach Lord Robert Tel, der sich gegen den Antrag der
Arbeiterpartei wandt». — Bonar Law erklärte in seiner Er-
miderung auf die Ausführungen Ramsay MacdonaldS, in

der Politik der Regierung sei keine Arnderung eingetreten.
Wörtlich fuhr er kort : Wie glauben in diesem Augenblick
nicht, daß e !n Eingreifen nützlich wäre. ES würde von
Frankreich als eine feindliche Handlung ausgefaßt w rdrn.
Wir find nicht bereit , einen solchen Schritt zu unternehmen.
Sodann wies Bonar Law darauf hin, daß die R parationS-
frage kein« Frage sei, an der nur Frankreich und Beig en
beteiligt seien. ES sei eine europäische Frag», an der auch
England interessiert sei und in der eS einiges zu sage« habe.
Di« Besorgnis, die der Einmarsch in da» Ruhrgebist im
Unterhaus heroorgerufen habe , werde von der Regierung
geteilt . Die französischen Staatsmänner seien jedoch deS
Glaubens , daß der Druck auf Deutschland seine Wirkung
aukübeu werde . Solange sie an diesem Glauben festhielten,
sei ek noch A> ffoffung der britischen Regierung nutzlos , eine
Vermittlung anzubteten . — Darauf wurde die Erörterung
auf unbestimmte Zeit verschoben.

Nach einer ergänzenden Meldung führte Mscdonald noch
a«S : Frrukreich, da» ein Abenteuer unternommen habe,
dessen Ende es nicht kla, bezeichnet habe , laufe Gefahr, eine
Katastrophe z» erleben . Heber di« Stellung England» in
der Reparation » - und in der Rhetnlandikommtifion sagte er,
diese beiden Kommissionen übernähmen die Verantwortung
für Dinge, süc di» sich England nicht vrrantwor - iich nachm

lassen wolle . Mt « müsse sich frage«, ob diese Laze ei»,
angemessene Stellung für ei« Land wie England darstell,

AnSgeNefert.
WTB . Berlin. 8 . Mir , Die französtsch, MilitLch,.

Hörde hat der R -tchSb «' kftell« in Düsslldorf am 5 . M«
dt« am 84 . Februar beschlagnahmten 6 Kost -, mit
platten, KlisheeS usw . uioe sehct anSzeliefert.

Z«'SSH «ltn»g der Jihretklaffe 1S2l.
WTB . Perl «, 6 . MS z . In heutigen Mnistereat h »t

Kriegsminister Maginot von der Absicht «eautuis gegebe»,
die JrhreSklafs , 1921 bis zun 31 . Mai uutr, den F»h,„
zu Hilten. Er hat zugleich einen G -setzrntmurf oergelezt.
durch den E nstrllnngen und Wiedereinstellunges ven sechs,
monattgrr Dauer abgeschlossen we den könne«.

Sie « ach «« K»»d«le»»hef «ch.
WTB. Part » . 6 . März . Ein Mitglied de» Kabinett»

hat für den Präsidenten der Republik und der Ehef dtt
Protokoll«, de Fovequer, im Namen de» Minister cäfisrnte«
Poiucire dem deutsche« GeschäftSt>äg ' , Botschaft «» v. Hösch
anläßlich des Tode« deS deutschen Botschafter » Dr . Mayrr
einen Kondolenzbesuch abgeftattet.

Für di« LchristUtU«, vrrmUwsrtüch r »Uduch, llmek.
Druck uns Beel der W . Alt «»stet».

AmmHe Bekanntmachungen»
Betrifft : Znckerabßake.

Der Kleinverkaufspre S und -" gleich Höchstpreis im Sinn«
de» HöchstpreiSzesetzeS beträgt für den Februarzucker:
sür 1 Pfund Kristallzucker . Mk . 730 .—
, 1 , Sandzucke » . Mk> 760 .—
. 1 . Würfelzucker . Mk . 790 .—
, 1 , Hutzucker ohne Papi» gewogen Mk . 760 .—

Zur Ausgabe kommen 8 Pfund Zocker per Person gegen
Abgabe der Zuckermark « Nr. 5.

Die Gült gleit der Z ackermarke Ne. 5 erlischt am 30.
ML, , dS . I «.

Die V. rk .umstellen haben die eingelösteu Marken bis 85.
Mär, d» . IS . an den Kommunaloerband abz ' liefern.

Uebnschreilnng der Höchfip e se wird nach 8 4 der Ver¬
ordnung gegen P .eiStrriderei vom 8. Mai 19l8 (Reichgesetz-
blatt S . 385) mit « tsäagn 'S und mit Geldstrafe bis zu 2
Millionen oder mit einer dieser Strafen belegt.

Nagold, den 6 . März 1923 . Oberamt : Münz.

Bekämpf»»« deS «»erlaubte» Großhandels « it
8 «be»S - »ud F »teerMitteln.

ES w 'rd wtiderholt darauf hiagewi. s -n, daß zum Aus¬
kauf oder H mdel mit Leben»- und Fu iermitlel« ( auch zu«
bloßen Auslaut) abgrsrhen vom Handel in dm KletnverkaufS-
geschäftenregelmäßig «tue t -seudere Erlaututs (Groß
h«»b »lrerl, »t,i ») rrferSrrlich iß.

D >e näheren Vorschriften hierüber köune» beim Oberamt
erfragt werde«.

Nagold, de« 6 . Mir , 1933 . Oberamt : Mit » ,.

Vieh - »»d Lchwetneusärkte i« Bezirk Regold.
Der Beginn der März Viehmärkte wird Nkie folgt festgesetzt:

14. März SlmmerSfstd 10 Uhr (nach Ankunft de« PostautoS)
SO. März Nltensteig 9 Uhr (nachAnkuaft drS erstevZaget)
36. März Wilvbecg 7 Uhr (Schweinemarkt)

8 Uh» (Vieh markt).
Nagold, dm 6. März 1933 . Oberamt : Münz.

Betreff : Festsetzung deS Werts der Sachbezüge.
Durch da» we tere Fortschritten der Teuerung wird ge¬

mäß 8 160 Abs. II der RÜO der Wert der zum Entgelt
i. S . der RLO gehörigen Sachbezüge für den ganzen Ober-
amtSbezirk mtt Wirkung vom 1 . März 1923 an wie folgt
festgesetzt:
I . FS » « Suuk. »ud « eibk. Persene« »uter 16 Jahre » :

" für den Arb,'Mag
(unterZugrundlegung
vonSO» Arbeitstagen)

1 . Kost 600
3 . Wohnung , Heizung u. Beleuchtung 30

ll. Personen über 16 Jahee:
^ FSr » ebeitnehmer m t einsech re» Dimßleißnnge» :

s . müuul. Einzelpersonen:
1. Kost 1100
3 . Wohnung, Heizung ». Beleuchtung 60

d . we .bl . Etnzelprrsonm:
1 . Kost 1000
8. Wohnung , Heizung u. Beleuchtung 60 «M

o für eiue .Arbetterfamilte:
Wohnung , Heizung und Beleuchtung 800

8 . Arbeitnehmer mit höher,, Dirustleißuuze» :
(BetriebSbeamte , Werkmeister, Angestellte

mit höheren Dimstleistungr«)
s . mäonl . Einzelpersonen:

1 . Kost 1500
3. Wohnung, Heizung u. Beleuchtung 150

d . wribl. Einzrlprrsoucit:
1 . Kost 1800 ttL
8. Wohnung, Heizung «. Beleuchtung 130

o . für ein« Famtlie:
Wohnung , Herzung « . Beleuchtung 300

Die bisher in Geltnng befindlich ; Feststellung vom 1.
Februar tritt mit obige» Termin aaßer K-aft.

Die OrtSbehördeu sür die Arbeiter- und Angestellten»
verfiche «ng wrrden asfgefordert, vorstehend » Rmfestsetznng
des Wert» der Sachbezüge auf ortsübliche Wrtf» durch An¬
schlag am Rathaus öffentlich b 'kauut zu geben.

Nagold, dm 8 . März 1928.
VerfichornugSamt : Münz.

AmllhM-VerlMiulllW . -
Am So »»tag , de» LI. März dS. I » . findet im !

^Sterne »- i» Ulteusteig eine f
Vesprechvas de« Sarre «-, Eber- und §

Ilegerrbock -Halter j
des Bezirks Nagold statt, wo,u « tngelade « wird . k

j -rß. mt AUkusti,.

MelstMllcholz-
Verkms

im schriftlichen Ausstreich.
Am DouuerStax , de«

LS März L» E» , vor-
mittags LL Uhr in der
Forstam Skanzlei au» dem
ganzen Forstbezirk 550 Fi,
385 Ta mtt Fm Langh:
661 k, 815 I ! . , 136 III .,
86 IV., 67 V. . 8 Vl. Kt.
SSgh L6l ., 7 II . , 3 III. Kl.
341 Fo , 3 Lä mit Fr , Lrnqh.
7 I . . 74 H . , 103 Ul , 40 IV . ,
37 V. Kl . SSgh . 10 I! . , 3
III . Kl . Bedingungslose An¬
gebot « in ganzen und V' o
Prozenten der LandeSgru 'd-
preis« v . 1 . 11 . 33 auSge-
drückt schriftlich u. verschlossen
bi» spätesten» 15 . 3 33
11 Uhr vormittags au das
Fsrstamt erbeten . LoSoer-
zeichuiffe durch die Forstdirek-
lion G .f H . in Sinttgart.

vas»ia u. kddanre«.
Wer gute, chem. reine

Drogen und
Chemikalie»

zu billigsten Preise« kaust»
will, gehe in die

Löseudrogaie 8m
Dtsptgrsch : Wslvsgkn,'

Allgilk . Sbhllllsk«.
Mttgl. d. Deutsch. Drog. Ver¬

bandes o 1873.

r
SimmerSfeid. !
Fertige

Weitshosell
beste Qualität

empfi 'hlt
9r.8e!g!e, Schneidermstk.

Ein schöieS, schweres

LWrslhwe!«
verlaust der Obige.

Ein zuverlässiger , tüchtiger

Knecht,
sür Landwirtschaft

der mit einem Pfe -d umgehe«
kan», wird für sofort gesucht.

Von wem ? — sagt die
Geschäftsstelle dS . Bk.

« lektr.

Kaffeekocher
zu kaufen gesicht . Nähere»
in der Geschäftsstelle dS . Bl.

Lehrverträge
find wieder zu haben

in der
A .ffieirrrrchrllSllchhanaillllg

Gest »rbe »e.
Nagold : Gretchen Luz , Toch¬

ter de» Paul Luz , 16 ' / - I.
Gültlingm : Eugen Mohr,

Metzger, 87 I . alt.
Trinach : Friedrich Roller,

Maschiuen -Jugmimr , 35
I . alt.

2 ur ^ ukortl 8 U» 8
voa

DruekarbsllviL
KSlt d^ l « Ls ^ il^ ar Smil»» « ß

d»a1,aa mupkotzl«»
« e

kk. Sleter^elir Laelitrerkei'si
ns . r.

— üttoarkoig . —

EM sSr ds§ Rshigebitt
nehmen fortgesetzt die bekannten Sammelstellen sowie die
Geschäftsstelle d». Blatte » entgegen.

Beteiligung
mit einigen Millionen MasL still odertSttg
in der

Holz- oder LebllbranA . als m- in
sonst.Ml>Whigkü MWM-ks

sucht erfahrenerVankdirektor , tüchtiger Organi¬
sator und Disponent.

Gefl. Anfragen unter k . y . 37 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . erbeten.

-r-M tz-

Garantiert reines und frisches

aller Art
unter heutigen Tagespreisen bei

Alfred MW Nagold
Frmsprrchrr 101. Hauptbahnhof.

6SMl.GMSse- ll.AMasMkil
sowie Steckbohnen -, Angersen-
und Futtermöhren - Same»

in bekannt guter Qualität empfiehlt
L . Walz, Gärtnerei, Altenfteig.

schütÄ vor sinochenweiche, wirkt vorbeugend gegen
alle llrankheitserscheinungen und regt die freklust
an . Var Seele auch für a>ie ««der» Liere . rur
Hukucht und Illast unentbehrlich, ölanrend be¬

gutachtet . v . sieichsmin. genehmigt.
üttviakorstollor : llrogsrol -Hgrko 8 . »uissol. r«m. k -dr. km.

2ontralo llorronhorg.
verkaulsstellen: Isitensteig : 6hr . llurghard jr. : pfslr.
graienweller : Apoth . sietttch ; Limmerskeld : I . sianselmann!
Msrtinsmoos: Ludw. stixinger ; lleuweiler : Z. 6 . stall: Ulart:
Vsv stoller : öerneck : I . SroDhanr ; Spielberg : 6srl Schäker
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